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Dir „ Nachrichten " er-
scheinen jede« Dienstag-
Donnerstag n . Sonnabend
«nd kosten pro Quartal
1 Mark incl. Postanfschlag.
Bestellungen übernehmen
alle Psstanstalten.

Annoncen kosten di«
eiuspalngeLorpuszeileoder
deren Raum 10 A>, für
auswärts 15 §, . Annoncen

werden mich angenommen
von den Herren : Blumer
n. Winter in Oldenburg,E . Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Voglerin Bremen und Hamburg,I . Nootbaar in Hamburg,Rudol: Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,in Cassel , G. L. Daube
L Comp , in Frankfurtam
Main und von andere»

Insertions -Comptoirs

Amt Elsfleth.
127. Sonnabend , den 26 . October 1878.

Das Soeialifkengesetz in Wirksamkeit
Das Socialistengesetz i >r Lurch Len „ ReichSanzcigcr- ver¬

öffentlicht. Der letztere bringt auch in Gemäßheit deS § 29
genannten Gesetzes eine Bekanntmachung des preußischen Ministers
des Innern , nach welcher unter »Landcspolizcibchörde- im Sinne
dieses Gesetzes die Regierungen , die Landdrvsteicn und das Poli¬
zeipräsidium zu Berlin, unter der Bezeichnung „Polizeibehörde"
die Ortspolizeibehördcn zu verstehen sind. Ebenso hat auch schon
der sächsischeMinister des Innern bekannt gemacht , daß in Sachsen
unter „Landespolizeivehörde- die KreiShauptmannschasten zu ver¬
stehen seien . Mau wird also in Sachsen , wo die Socialdemo-
kratic so recht eigentlich ihre Hauptbvllwcrke hat, schon in den
nächsten Tagen eine Reihe von Vereinsvcrboten und ähnliche
Maßnahmen erwarten dürfen.

Die preußischen Landesbchörden sind bereits mit Instructionen
versehen worden, welche sich auf die Anwendung des Socialistcn-
gesetzcs beziehen . Diese Instructionen schreiben vor , sich streng
au den Wortlaut des Gesetzes zu halten und kcinenfalls dasselbe
auf Personen und Institutionen anzuwcndcn, welche sich nicht der
im Gesetze vorbczcichueten Bestrebungen schuldig machen . Es
stimmt dies mit den wiederholt vom BundeSrathstische im Reichs¬
tage abgegebenen Erklärungen überein , wonach das Socialisten-
gesetz durchaus loyal auSgesührt werden soll.

Das Berliyer Polizeipräsidium hat am 23 . d . auf Grund
des Gesetzes vier svcialistische Bereine für verboten erklärt. Es
sind dies : Der Verein zur Wahrung der Interessen der werk-
thätigen Bevölkerung Berlins, welcher noch ganz vor Kurzem
durch Abmilderung seines Statuts sich existenzfähig zu machen
geglaubt hat, — der Verein für kommunale Angelegenheiten des
Nord - Ostdistricks, der Verband der deutschen Schmiede und der
deutsche Tabackarbeilcrverein . Ebenso sind bereits 34 socialdemo-
kratische Brochüren auf den Index gesetzt und die » Berliner freie
Presse" verboten worden. Die Genossenschaslsdruckerci, die Her¬
ausgeberin des Blattes , zeigt dies den Abonnenten unter Bekannt¬
gabe der bezüglichen Polizcivcrordnung an und läßt das Blatt
unter einem andern Titel, „Berliner Tagespost " , weitererscheinen.
Auch unter diesem . Titel wurde das Blakt verboten.

Aber nicht nur dieses Niederreißrn svcialdemvkratischer In¬
structionen ist als Wirkung des Gesetzes zu melden ; höher sind
die Acußerungen anzujchlagen, welche von halbamtlicher Seite

kommend , den Weg bezeichnen , welcher eingeschlagcn werden soll,um die Agitationen der Socialdemokratie wirkungslos zu machen.Die ofsiciöse „ Provinzial- Corr.
" macht den verschiedenen Gruppender staatserhaltenden Mehrheit des Reichstages ihre Cvmplimentrund sagt u. A - :

„ Wenn die verlangten Waffen nicht in allen Beziehungenin vollständigem und zweifellos genügendem Umfange gewährt
sind , so hat doch der Reichstag aus keinem von der Regierung
bezeichnten Gebiete socialdcmvkratischer Wirksamkeit die Mittel
der Abhülse an und jür sich und in der von der Regierung vvr-
geschlagcnen Richtung versagen wollen. Die Regierung dagegenhat ihrerseits in der Feststellung der Bürgschaft , durch welche
eine mißbräuchlicheAnwendung des Gesetzes auf andere, den Zielen
desselben fremde Gebiete ausgeschlossen werden sollte, daS vollste
Entgegenkommen gegen die Wünsche des Reichstages bethätigl . "Das Hauptgewicht ist aber auf den Schluß des betreffendenArtikels zu legen , welcher lautet : „ Auf allen Seiten ist klar er¬
kannt und offen ausgesprochen worden, daß das neue Gesetz vor
Allem den Boden wieder frei machen solle für eine segcnbriugende
positive Thätigkeit auf dem Gebiete der Volkswirthschajt und der
ernsten Fürsorge des Staates für alle berechtigten und besonnenen
socialen Bestrebungen . Möge die Wirkung des Gesetzes sich bald
so erfolgreich bewähren, daß diese ernsten und wahrhaft ersprieß¬
lichen Bestrebungen wieder einen allseitig günstigen Boden in
unserem Volke finden. -

Man findet darin eine riickhaltSlose Anerkennung der Wahr¬
heit, daß die gegenwärtigen Aufgaben des Staates wesentlich aufdem Gebiete ver Winhschaftspvlitik liegen . Der Reichskanzler
faßt die letztere in großem Sinne auf : die Reformen , die hier
zu schaffen sind , sollen geeignet sein , nicht allein für die nächste
Zeit vorübergehend die St - nrrkrast des Landes wieder zu erhöhen,
sondern auch gleichzeitig diejenigen socialen Schäden , welche offen
zu Tage liegen , möglichst zu heilen . Die Ausgabe ist eine große,

. aber in ihrer Größe zugleich einfache ; gelingt cS der künftigen
Wirthschastspglitik des Reichskanzlers, über deren Natur wir bis¬
her nur Anzeichen haben. Lew Lande die Müthe des Handelsund der Industrie wiederzugeben, so ist der wesentliche Thcil der
Ausgabe gelöst . Wenn außerdem die angesirebte Steuerreformden kleinen Bürger (und wir meinen hier nicht allein den Arbeiter,
sondern auch den Gelehrten und den Beamten von geseüschast-

Von der Hütte zum Schloß.
Preisnovelle von Ludwig Knhls.

( 13. Fortsetzung .)
» Für gewöhnlich nicht," antwortete der Sohn , „ aber in

Gesellschaft Hobe ich zuweilen schon geraucht. Ich habe Dir auchin diesem Artikel elwas mitgebracht. - — Und damit holte eraus seinem Koffer eine Kiste feiner Havanna- Cigarren und einevon geringerer Sorte . Heute wurde die bessere angebrochen.Als sie lange geraucht und viel gesprochen halten, sagte derActuar:
^

„ Eine feine Cigarre ist ein hoher Genuß , aber wer für
gewöhnlich eine Pfeife raucht, sehnt sich zu derselben nach einigerZeit wieder zurück . "

» Willst Du Pfeife rauchen?" frug der Sohn . » Auch dafürist gesorgt ! " Und abermals holte er aus dem unversiegbarenKasten mehrere Bruchstücke hervor , die er zu einer langen Pfeifezusammenstellte und mit einem Packet lütterer P dem Vater
präsentirte . —- » Einem angehenden Studenten- , sagte er , „ wirstDu rS ' wvhl nicht übel nehmen, wenn er sich auch seine erstePfeife angeschafft," und holte noch eine geringere kürzere hervor.

„ Mutter, " sagte der Actuar , „ ist das der Kasten, den D«
dem Rudolph mitgegeben? Der ist ja unversiegbar, wie das
Tischchen - deck ' -dich . Liegt die Zauberkraft in der Hand des
Jungen, oder im Kasten? Sieh Loch einmal selbst hinein ! "

Sie ging aus Len Scherz ein . zog aber nur alte Kleider
und Bücher hervor.

„ Muß nur selber wieder Nachsehen, " sagte der Sohn , und
langte eine Photographie von sich hervor . „ Damit Du mich beiDir hast , wenn ich fort bin. Ich weiß ja. daß Du mich sehrlieb hast . "

So verging der Abend in liebiichem Familiengeplauder . Der
Sohn mußte viel erzählen, und auch das Kleinste war für dieEllern von Wichtigkeit; das Wichtigste adcr erzählte er nicht;
auch nicht der Name seines Wohlthäters kam über seine Lippen,weil derselbe an das Geheimniß streifte, welches zu bewahrenManneswort ihn verpflichtete.

Nach und nach ging daS Gespräch auf wissenschaftliche Ge¬
genstände über. Zuweilen stimmten die Ansichten , zuweilen de-
kämpften sie einander. Die Idee, obgleich unsichibar und unfaß¬bar. ist immer der mächtigste Gesprächshebe!. Mit freudigem
Stolze hörte die Frau dem Gatten und Sohne zu , wenn dir



sicher Stellung) mindestens so weit entlastet, daß ihm der eigent¬
liche Steuerdruck weniger fühlbar wird ; wenn ferner den berech¬
tigten und erfüllbaren Forderungen der Arbeiter Rechnung ge¬
tragen wird, so verliert die Socialdemokratic auch den moralischen
Einfluß auf die niederen Kreise und diese Wunde an unseren
Volkskörper schließt sich.

Rundschau.
* Berlin, 23 . Oct. Der „ Reichsanzeiger« veröffentlicht

eine im § 29 des Socialistengesetzes vorgesehene Bekanntmachung
des Ministers des Innern vom 23 . Ortober, wonach im Sinne
deS Socialistengesetzes unter der Bezeichnung „LandeSpolizeibc--
hörde« die Regierungen , die Landdrostcien und das Berliner Poli¬
zeipräsidium, unter der Bezeichnung „ Polizeibehörde« die Orts¬
polizeibehörde zu verstehen sind . — Laut Bekanntmachungen des
„ Rnchsanzeigers « sind die vom hiesigen Polizeipräsidium verbo¬
tenen Vereine folgende : Der Verein zur Wahrung der Jitteressen
der werkthätigcn Bevölkerung Berlins , der Verein für commu-
nale Angelegenheiten des Norddislricts , der deutsche Tabacks-
arbeiterverein und der Verband deutscher Schmiede.

* Die kürzlich aus amerikanischen Blättern mitgetheilte
Notiz über die Besitznahme der Insel Upolu, eine der größeren
der Schifferinseln , seitens der deutschen Corvette „ Ariadne " wird
durch die neuerdings hier eingegangenen Berichte bestätigt ; freilich
mit der Einschränkung, daß die Besetzung der Häfen der ge¬
nannten Insel, namentlich des Hafens Apia, keineswegs in der
Absicht der Besitzergreifung erfolgt ist ; cs handelt sich um eine
Pfandnahme, welche der dortige deutsche Consul , Herr Weber,
durch den Commandanten der Corvette „ Ariadne, « Capt . v.
Werner , veranlaßt hat, um die vertragsmäßigen Rechte Deutsch¬
lands zu sichern . Die amerikanischen Blätter , welche so schnell
bei der Hand waren , Deutschland die Absicht, sich in den Besitz
dieser Insel zu setzen, unterzuschicbcn, haben vergessen zu erwähnen,
daß der deutsche Consul nichts beansprucht hat, als daß Deutsch¬
land die ihm vertragsmäßig zustchenden Rechte der meistbegün- !
stigten Nation eingeräumt werden, d . h . gleiche Rechte , wie die¬
jenigen . welche die dortige Regierung den Amerikanern in einem
mit der Union abgeschlossenen Vertrage zugestanden hatte . Zudem
mochte Consul Weber befürchten, daß die Amerikaner , welche sich
bereits in den Besitz des Hafens von Pango Pango gesetzt haben,
auch die Insel Upolu in ihre Gewalt bringen und somit Deutsch¬
land der Mittel berauben möchte , seine Rechte zu sichern . Gegen
die Annahme , daß es sich deutscherseits um die Besitzergreifung
behuss Erwerbung einer Kohlenltation handele, spricht vor Allem
der Umstand, daß Consul Weber nicht auf Grund von Instruc¬
tionen seitens der deutschen Regierung , sondern selbständig zur
Sicherung der deutschen Interessen vorgegangen ist.

* Zu der in mehreren Blättern enthaltenen Nachricht, daß
dem Capilain der britischen Marine Usborne eine Vase und
anderen britischen Officieren goldene Uhren als Anerkennung für
den bei dem Untergange des „ Großen Kurfürsten « bewiesenen
RcttungSeiser verliehen seien , ist Folgendes ergänzend zu bemer¬
ken : Durch eine allerhöchste Labinelsordrc sind »ämmtlichen bei
der Katastrophe hülsreich gewesenen Mannschaften des britischen
MarivepersonalS Geschenke oder Gaben an Geld , je nach dem
Range ihrer Stellung zuerkannt worden . Die für diesen Zweck
bestimmte Geldsumme, welche der kaiserlichen Schatulle entnom¬
men worden , ist weit beträchtlicher, als die Blätter angeben.

Reden ihr auch unverständlich waren . Als aber Millernacht
vorbei war . that sie einen Machlspruch und drei glückliche Men¬
schen gingen zur Ruhe.

Anderen Tages gingen Vater und Sohn zum Bürgermeister
und den übrigen Magistratsmikgliedcrn , um sich um das Stipen¬
dium zu bewerben, das der Magistrat zu vergeben hatte. Es
konnte dasselbe nach den Bestimmungen des Testators dem Su¬
chenden nicht verweigert werden ; und so wace» denn nun die
Verhältnisse der Art, daß man getrost in die Zukunft sehen konnte,
da das Stipendium so bedeutend war, daß » er Student bei
sorgfältiger Einschränkung dabei bestehen konnte.

Nunmehr ging auch der Vater mit seinem Sohne in ein
Gasthaus, um sein väterliches Auge an dem Wohlgefallen zu
weiden, das der schöngestaltcte und wohlgebildete Sohn hcrvor-
bringen mußte.

Eben war auch der Tanzlehrer angekvmmen, der seine Sur¬
rende schrieb und sie selber in Umlauf setzen wollte. Sogleich fiel
ihm der junge Mensch auf . „ Wenn Du den kriegtest .

" dachte
er , „ das würde ziehen ! « und er setzte sich mit dem Wirst » des¬
halb in Verbindung . Dieser , bekannt mit den dürftigen Ver¬
hältnissen des Aeluar , konnle ihm wenig Hoffnung dazu geben.

* IWie aus dem heute Abend erschienenen Mililair - Wochen - '

blakt zu ersehen , ist dem Contieadmiral Werner , Chef der Marine- -
station der Ostsee, unterm 15. d . M . „ mit Pension der Abschied
bewilligt,« der Contrcadmiral also nicht , wie dies bei höheren
Officieren zu geschehen pflegt, mit Pension zur Disposition ge¬
stellt worden.

* 24 . Octbr. In der heutigen Sitzung deS BundeSrath»
wurden zu Mitgliedern der nach Z 26 des Socialistengefitzc»
cinzusetzenden Beschwerdecommission gewählt : Aus dem Bundes-
ralhc der Unterstaalssccrelair Bttter, der sächsische Gesandte
Nostiz-Waüwitz, der wücllembergische Gesandte Spitzemverg , der
mecklenburgische Gesandte PrvlliuS ; als richterliche Mitglieder die
Obertribunalsräthe Hohücben, Hahn und Dclius, das Mitglied §
des obersten Gerichtes Schneider ( München) und der Obcrappel-
lationSrath Lehmann (Lübeck).

* DaS Reichsoberseeamt trat heute unter Vorsitz deS Ober¬
regierungsrath von Möller zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Die Beschwerde des Reichscommissars Bürgermeisters Fürbringer
gegen den Spruch des Seeamts Emden in Sachen der Stran¬
dung der „ Aurora « wurde vom Oberseeamt zuriickgewiescn und
der Spruch des Seeamts lediglich bestätigt . Ueber die weitere !
Beschwerde des Reichscommissairs gegen den Spruch des SecamtS s
Emden wegen Strandung des TorsschifsS „ Vier Gebrüder " wurde s
die Verhandlung behufs Vervollständigung der Beweisaufnahme
auSgesetzt.

* Der Chef der Admiralität , General v . Stosch, hat am
Mittwoch dem deutschen Kronprinzen über die Frage der Hebung r
deS „Großen Kurfürsten « einen Vortrag gehalten und demselben
die Vorschläge der Admiralität zur Genehmigung unterbreitet . ;
Unmittelbar nach allerhöchster Genehmigung werden die Vorar¬
beiten zur Hebung des Kriegsschiffes beginnen, insbesondere ein
schon in seinen Grundlinien festgestellter Contract mit einem
Privatunternehmer abgeschlossen werden.

* Die socialdcmokratische Localpresse setzt ihren „ Häutung-- ^

prozeß" fort, um sich vor den Folgen des Socialistengesetzes
möglichst zu schützen. So hat die socialdemokratische„Schleswig-
Holsteinische Bolkszeitung« aufgehörl zu erscheinen . Die „ Neue j
öffcnbacher Zeitung « geht ebenfalls rin , doch wird an deren
Stelle das „Offenbachcr Tageblatt « angekündigt. Der „ Crimm.
Bürger und Bauernfrcund" , das älteste socialdemokratische Local¬
blatt, erklärt an der Spitze des Blattes , es werde in der Redaction ;
Alles vermeiden, was bei einer schatscn Auslegung deS Gesetzes ^
zu einem Einschreiten gegen das Blatt führen könne.

* Das Projekt der Errichtung von Postsparcassen scheint
seiner Verwirklichung näher treten zu wollen. Der Generalvvst-
meister Stephan hat die Angelegenheit noch eingehenden Vorbc-
rathungen in die Hand genommen und eS verlautet , daß dem
Dundesralhc im Lause der nächsten Monate eine Vorlage darüber
zugehen soll . ^

* Schleswig, 24. Oct. Herzog Karl von Schleswig-
Holslcin- Sondcrburg- Glücköburg ist heute nach längerem Leide» ^
im 66. Lebensjahre gestorben.

* Dortmund, 16 . Oct . lieber die Entdeckung einer Falsch,
münzerwcrkstätte in unserer Stadt wird der „Wests. Ztg.« Fol¬
gendes mitgelheili : Der Sohn eines hiesigen Schneidermeisters
und Musikers wurde gestern mit einem Markstück nach einer r

Wirthschaft auf der Bctenstraße geschickt, um Bier zu holen.
Von demABesitzer der Wirthschast wurde das in Zahlung ge-

Sogleich war der Plan deS Tanzlehrers fertig, ihn unentgeltlich
zu nehmen und ihn als Lockspeise für Viele zu benutzen . Er

stellte sich den Herren also vor . brachte sein Anliegen an und

ließ sein Anerbieten durchscbimmern.
„Vater,« sagte der Sohn, „wenn es Dir nicht unangenehm

wäre , so möcht ' ich wohl einen Tanzcursus durchmachen , ich habe
den Mangel dieser Fertigkeit schon zum Oefiern in Familien» ^
kreisen empfunden. « — Der Vater hatte nichts dagegen, denn
er sah es gern , wenn sein Svhn sich die gcseUsckafllichcn Fertig¬
keiten sneignele, um einst nach allen Seiten hin eine Stellung ^
im Leben zu behaupten , wie sie ihm selber zwar bestimmt ,u sei«
geschienen , aber vom Schicksal versagt worden . i

Sogleich setzte Rudolph Berger, seinen Namen zu oberst der !

Liste und bezahlte gleich voraus, weit , wie er sagte , er nicht wisst, i

ob er bis zu Ende den Cursus durchmachcn werde, sich den Au» !

schein gebend , als ob er das gemachte Anerbieten gar nicht ge¬

hört habe.
Wer war froher , als der arme Springinsfeld ! Er wußte

recht gut, ein hoffnungsvoller junger Man « zieht viele Märchw e

nach sich , diese wieder andere und so weiter . Könnt » es hier

denn anders sein ? , (Fonsctzung folgt.)



gebe« ? Markstück als falsch erkannt und einem Polizeibeamten
übergeben . Zwei Haussuchungen in der Wohnung des Schneider¬
meistersföroerten eine Menge von falschen Markstücken und die
zu ihrer Herstellung benutzten Werkzeuge zu Tage . Der Mann
und die Frau wurden verhaftet.

* Schweiz . Der Gotthard-Tunnel wird im Laufe des
kommenden Jahres fertig gestellt und Anfangs 1880 dem Ver¬
kehr übergeben werden.

* London, 24. Oct. Die Ueberschwemmung in Alexan¬
drien verursachte einen Schaden , welcher auf 500 000 Lstrl. ge¬
schätzt wird . 250 Menschen sind ertrunken und ist die Eisenbahn¬
verbindung unterbrochen.

* Bombay, 23. Oct. Die „ Bombay Gaz . « veröffentlicht
«inen Brief aus Thrill vom 15 . Oct ., in welchem es heißt, der
Abgesandte des Vicekönigs habe sich dahin ausgesprochen, baß
rin plötzlicher Einsall in Afghanistan große Schwierigkeiten haben
würde. Gutem Vernehmen nach besteht die Macht des Emirs
aus 60 000 Mann Infanterie, von denen die Mehrzahl mit
Gewehren bewaffnet ist , 100 Kanonen und entsprechenderCaval«
lerie. Man glaubt , daß der Emir entschlossen ist , Widerstand zu
leisten und AlimuSjid , Dellalabad und Kabul zu vertheidigen,
Kandahar jedoch nicht.

Locales und Provinzielles.
s- Elsfleth , 26. Oct. Die für die Rhederei des Herrn

I . H . Hustede auf Ulrichs Werft in Vegesack neu erbaute
eiserne Bark ist nunmehr vollendet und soll heute Sonnabend
Nachmittag gegen 4 Uhr vom Stapel lausen. Das Schiff wird
den Namen „ MuSca - erhalten und ist Capt. OltmannS zum
Führer ernannt.

* Die Befestigungen der Wesermündung — heißt es in
einer militairischcn Nachricht der » Tribüne - — zerfallen in zwei
FortS aus dem läng» dem westlichen Ufer sich hinziehenden soge¬
nannten Langlüljensand, dann in die beiden ihnen zunächst auf
dem rechten Ufer gegenüberliegenden Forts BrinkamahofI . undII.
Beide Paare umschließen fast ein Quadrat und ermöglichen eine
gegenseitige Bestreichung . Späterhin werden Sperren angelegt,
hierdurch gestaltet sich der Hafenplatz zu einem formidablen.
Sämmtliche 4 Forts , die außerhalb der Deiche auf Sandbänken
angelegt worden sind, ragen bei Fluth nur von dem , ihre flach
vorlaufende Bekonbüschung rückwärts abschließenden steinernen
Flulhkrauz an über See und gewähren einen, schwimmenden
Schilden ähnlichen, eigenlhümlichen Anblick . Der Eindruck stei¬
gert sich noch, wenn man den ellyplischen Inseln sich nähert und
in Langlüljensand I . die mächtige, erwa 50 Meter lange Panzcr-
battcrie zu 9—21 Centimcterkanonen, in LanglütjcnsandII. und
Brinkamahof II. aber die Kuppeln der zahlreichen Drehthürme
erblickt. Bei den Werken zeigt sich hinter sturmfreiem Umzuge
der mit zahlreichen Holzräumen und unterirdische» Verbindungen,
dann der mit allen Hülssmitteln dec Neuzeit reich ausgestattete
Hauptbau. welchen je ein Dcfensivcaserncment in der Kehle ab¬
sä,ließt. Bei Ebbe liegt das Watt zwischen Langlüljensand I . und
dem Ufer frei, Langlüljensand II. und Brinkamahof II . sind
schwieriger vom Ufer aus zugänglich, bei Brinkamahof II. ist die
Umstuthung nie ganz unterbrochen . LanglütjcnsandII . enthält
7 Panzcrdrehlhürme und auch Brinkamahof II . und I. sind reich
mit Geschützen schwersten Kalibers ausgestattet . Als ein großer
Triumph vaterländischer Industrie ist cS zu bezeichnen , daß in
diesen Panzerungen die Unabhängigkeit vom Auslande errungen
worden ist.

* Aus Berlin schreibt man : Seit dem 1 . Oct. hat der

bekannte oldenburgische Goldfischzüchter Ehr. Wagner hier eine
Filiale seiner in Oldenburg liegenden Goldstschzüchterei errichtet.
Wagner bietet die Goldfische in den verschiedensten Farbcnzusam-
menstellungen und Größen , wie schwarz weiß , schwarz mit roth,
ganz weiß , roth mit schwarz , auch schwarz -weiß - roth . Interessant
sind die seltenen Züchtungsresultate , wie Goldfische mit Doppel¬
schwanz . Delphinfischc mit hochstehendem Schwänze, sowie die
seltenen japanischen Teleskopfische in allen Färbungen . Um dem
Leser ein kleines Bild zu geben , was für ein großer Handels¬
artikel der Goldfisch mit der Zeit geworden ist , sei angeführt,
daß die Wagner 'schen Goldfischzuchtanlagen in Oldenburg 120
Teiche umfassen, von denen 20 mittelst Dampfkraft mit wildem
Wasser gespeist werden und jährlich über 300. 000 Fische produ-
ciren . Mittelst solcher Speisung und seiner Wassercultur be¬
wirkt er, daß die Goldfische schon mit dem ersten Jahre ihre
Färbung erhalten , wohingegen in den heimathlichen Gewässern
(Japan ) die Fische meist mehrere Jahre zu ihrer Färbung nöthig
haben.

* Jever , 22. Oct . Auf dem heutigen Biehmarkte war der
Handel mit Rindvieh ziemlich lebhaft, jedoch wurden die Preise,
im Vergleich zu den letzten Märkten , etwas herunter gedrückt.
Im Schafhandel waren ebenfalls hohe Preise zu erzielen.

* Varrel . Für Rechnung der Gemeinde Varrel mit einem
Zuschuß aus oldenburgischen Staatsmitteln soll die etwa 10000
Fuß lange Wegstrecke von der Huchtinger Gemcindegrenze bis an
die sogenannte Sykcr Chaussee gebaut werden. Die Kosten sind
auf 10 000 Thaler veranschlagt, wovon der oldenburgische Staat
4000, die Gemeinde Varrel 6000 Thaler zu tragen haben wird.

Vermischtes.
— Von den in Lägerdorf geborenen Fünflingen ist nun

auch das letzte Kind, 14 Tage alt , gestorben.
— In Magdeburg ist nach mehrtägiger Verhandlung

vor dem Schwurgericht daselbst die Wittwe Veil , ein 32jähriges
blühendes Weib, wegen zweifachen Giftmordes , den sie im Jahre
1877 zunächst an ihrer Schwiegermutter und sodann an ihrem
Ehemann, dem Packmeister Veit in Buckau begangen hatte, am
18. d. zum Tode verurtheilt worden. Ihr Liebhaber, ein 25
Jahre alter, oerhcirathcler Mann, der wegen Theilnahme an
diesem Verbrechen mitangeklagt war, ist dagegen sreigesprochen.
— In Glatz ist am Tage vorher vom Schwurgericht ebenfalls
ei» TodeSurtheil gefällt worden, und zwar über den Cigarren«
wacher Gustav Plaschke , welcher am 13. Febr . cr. den auf dem
Spittelberge bei Glatz einsam wohnenden Kapellenwärter ' Siegel
in seiner Behausung durch Schläge mit einer Axt ermordet hatte.

— (Sächsisches Deutsch .) Nachstehende Aufschrift einer
Warnungstafel dürste wohl kaum ihres Gleichen haben : „Dieser
Weg ist kein Weg, wer eS aber dennoch thut , erhält 15 Mark
Strafe oder 14 Tage Gesängniß . Der Denunciant erhält die
Hälfte der Strafe als Belohnung . Die Ortsgemeinde . " Diese
Tafel steht an dem von Dorf Wehle (sächsische Schweiz ) nach
Lohmen führenden Lommunicationsweg.

— In Mannheim wurde in diesen Tagen ein Bettler
verhaftet , welcher in seinen Kleidern eingenäht , nicht weniger als
15 000 Mk . bei sich führte . Selbst bei diesen schlechten Zeiten
scheint also das Bettlcrgewerbe ein ziemlich lucrativeS zu sein.

— Eine Verlobung im Hause Rothschild steht bevor, denn
wie aus Frankfurt a. M . telegraphisch mitgetheilt wird, soll eS
bereits feststehen , daß der Herzog von Guiche die Hand des Frl.
Maggy v . Rothschild, der jüngsten Tochter des Baron Meyer
Carl v . Rothschild, erhält.

Unter meiner Nachweisung steht ein solide
erbautes , vornehmlich zum Bewohnen für
Privatleute angenehm eingerichtete» , aber
auch zum Geschäftsbetriebe geeignete»

Wohnhaus
unter günstigen Bedingungen zum Verkauf.

Neflcctanten wollen sich an mich wenden,
um zu contrahiren.

EiSfleih , 1878 . Octbr. 24.
A . Drüding, Mandatar.

Unterzeichneter beabsichtigt in, Saale der
Frau Wwe. Stege einen Cursus in- er Tanz- und Anstandslehre zu
eröffnen , und bittet die geehrten Ellern,
welche mir ihre Kinder anvertrauen möchten,
rechtzeitig ihre Anmeldung zu machen.

Achtungsvoll
C^» rli Lvikn »« » ,», Brake

Immobil Verkauf.
Brake a. d. Weser.

Mein Hieselbst an der
Breitcnstraße vis-ä -vis dem
Amte belegene » KaufmannS-
HauS beabsichtige ich zum 1.

Januar cvenl. I . Mai 1879 zu verkaufen.
In demselben ist eine Reihe von Jahren

ein Manufaktur- , Colonial - und Kurzwaaren-
Geschäst mit bestem Erfolg betrieben.

Da dasselbe in der besten Lage der Stadt
belegen , so würde cS sich auch zu einem
jeglichen anderen Geschäfte eignen und ein
strebsamer Mann darin sein gute» Aus¬
kommen haben.

I . Fr. Peterman«

Flauellhemde,
M Freudenthal Wwe.

Qualvolle Tage.
Wochen und Monate und selbst Jahre
verbringen zahlreiche Leidende in der
Krankenstube ohne Aussicht auf Besse¬
rung ; oft aufgcgeben von den sie be¬
handelnden Aerzten, als TodeScandida-
ten betrachtet von den Angehörigen.
In solcher Lage empfiehlt sich , wenn
es nicht schon früher geschehen, die An¬
schaffung des bekannten Buches vr.
Airy ' s Naturheilmethode und kein
Leidender wird mehr zweifeln» daß es
noch eine Genesung für ihn giebt , wenn
er sich vertrauensvoll der tausendfach
bewährten Heilmethode unterzieht. Preis
1 Mk . , vorräthig in L. Zirk 'S Buch-
druckerei , auch gegen 1 Mk . 20 Pf.
franco zu beziehen durch Richtet

Verlags- Anstalt , Leipzig.



AufdemGutein Hude werden
20 bis 25 Ochsen u. Mhe
in Fütterung genommen . Mmilchenden
Kühen, wenn auch nur mit geringem Milch¬
ertrag , wird der Vorzug gegeben und die¬
selben entsprechend billiger in Fütterung
genommen; auch kann ich dieselben gleich
noch in Grasung nehmen.

Meierei Hude, 23. Oct. 1878._
Oelzeng,

als : Röcke . Jacken , Hofen und
Südwester , beste Qualität , empfiehlt

KI L^I VIL«tvI »1I»» I HVHVV
Reisekosser, Reisetaschen, Rrisesäcke,

Nonrir-, Jagd - und Umhängetaschen,
Knaben - und Mädchentormster

empfiehlt I . Sulenberg.

Original ÄM -MlMschMn
empfiehlt_ LS» L».

Beste deutsche

Haushaltungs Kohlen
empfehle als billigstes Feuerungsmaterial , frei iu 's Haus geliefert, L 1 Mk. 10 Pst
pro Centner , bei Abnahme von 20 Ccntnern L 1 Mk . Bei sofortiger Bestellung zur
Lieferung ab Waggon L Centner noch 5 Pf . billiger.
_ _ »F I » K8lvSv _Rotel LieäeuIrurK,
vio-L-vio dem Stadt -Theater, an den schönen Wallprvmcnaden . Großes Cafe und
Restaurant nebst neu eingerichtetenBillard -Sälen . Zimmer von 1 Mk. 50 Pst
an. Warmer Frühstückstifch von 30 Pf . an.

N . 81vSei »I»uvK.

in jLrenieu, am Markt Nr. 14,
gegenüber Rathhaus und neue Börse,

empfiehlt zu Freimarkts - Einkäufen:

Jagd- u. Damcil-Westcn,
Tücher , Kragen,
Seelenwärmer , Shawls,
Gamaschen , Handschuhe,
Beinlängen zum Anstricken,
Strümpfe in neuen Farben,
Unterjacken undUnterhosen,

sowie
Garne in allen Sorten.

"
Damengürtel , sowie gestickteHerren-

gürtel undHosenträger empfiehlt zu
billig gestellten Preisen.

I . Sulenberg.
Den Wiederbeginn meiner ärztlichenTätig¬

keit zeigt hiermit an.
Uv Lst l^ velLv,

Ohrenarzt.
Bremen . Sondstraße 1.

Sprechstunden : 9— 11 Uhr , Nachmittags
4- 6 Uhr._

killlKsie k^ emontoirukren.
Ohne Schlüssel aufzuziehm ! Neu ! Garan¬
tie für bestes schweizer Fabrikat ! Ich ver¬
sende gegen Postvorschuß gut eingepackt eine
solcheRemontoir Taschen - Uhr in
Silber mit Patentglasfür nur 13 Mk .,
eine solche gut vergoldet mit Patentglas
für nur 15 Mk.
C . Gaudlitz in Leipzig. Tholstr. 12.

Bürger - GLub
im oberen Locale der Frau Wwe . Stege.

Erinnerung an den morgen Sonntag
stattfindenden Clubabend.

_ Der Borstand.
Ltakl-Laarbürsten

frottiren sanft und angenehm die Kopfhaut,
verhindern durch regelmäßigen Gebrauch
das Ergrauen und Ausfallen der
Haare , und befreien die Kopfhaut von den
lästigen Schuppen sSchinn ) .

Preis pr . Stück 4 mA , 5 mA u . 6 mA.
Bei l^ranoo-Einsendung des Betrages

sowie 5 Sgr . für Porto erfolgt lstrmao-
Zusendung.
L ) . 8vlsll « 1tv , Bremen . Obernstr. 41.

Instruction für Schiffer von H.
Theodor Hach wieder eingttroffen bei

Ist » link.

Das Neueste m Damen - Paletots , Regen¬
mänteln, Kleiderstoffen , Filzröcken, s°wä mBuckskins-
n. Paletotstoffen ; f-mer Mz- n. Seidenhüte, Regen¬

schirme, Regenröcke, Reisedecken n. Schlafdecken
empfehle in großer Auswahl zu billigst gestellten Preisen.

LS . EL.
Dr68o1i-Ua .8o1ÜR6R LLnnal?

ewöhnlich billigen Preisen.

1- bis Ispännig mit Putzerei und ganz nenn»
Verbesserungen in rühmlichst bekannter Güte liefern zu außer -

gewol
LN ^ dis 6 Längen schneidend , welche sich durch ihren leichten

Gang , große Leistungsfähigkeit, solide und praktische Constru«-
tion die größte Verbreitung erworben haben, liefern schon von Rin . 60 an ; frei jeder Bahnstation.

Anlsvrck - Ws 'iililQit , unt gezahntenWalzen, mit welchen alle Getreidearten gleich
0 LLLUmvlL gut geschrotet werden können, sehr leicht gehend , Pr . Stund«

1 Ctr . leisten , liefern von Rm . 87 an . Kleinste Mit gerippten Walzen für 1 Pserd Rm . 80 . — Größere
für Hand - und Kraftbetrieb Von 125— 300 Rm . Abbildungen und Preisconrante aus Wunsch frone«
und gratis . Solide Agenten erwünscht, woselbst wir noch nicht vertreten sind.
I? I» . «L Maschinen -Fabrik , Frankfurt a . M.
Täglich frisch eräucherte Aale

Sv Vvtv8.

Freiwillige
Turnerfeuerwehr.

Die auf Sonntag , den TS . Oct.
ongesetzte

n e b r; n g
findet Umstände halber nicht statl.

Der Spritzenmeister.

Sonntag , den LI . Oktober,

W ^ L.
Anfang 6 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
II . II . 8tvKv HVvrV.

Sonntag , den TS. Oktober.

Sonntag , den SS . Oktober 18S8,
Abends 6 Uhr anfangend:

GeWchkS Cmtkrt
in hiesiger Kirche,

Es ladet ergebenst ein

2uiu ätzutsoLsn Lai86r.
Sonntag , den LS . Oetober.

S 8 ^ 88 ^

gegeben von I - Prpenbrink.

Fuge . Liszt.
Arie, ges. von Fr . Köster, . . . Mendelssohn.
Largo . Beethoven.
Arie, ges. von Hr . V - Junge,. . Mendelssohn.
Fuge . Bach.
Gebet, ges. von Frl . Schäfer , . . Mendelssohn.
Hallelujah . Händel.
Flötenconcert . Rink.

Der Eintritt ist durch die Hanpttbür,
der Eintrittspreis nach Belieben , jedoch nicht
unter 50 Pt . , Kinder 25 Pf-

Die Besitzer der Stühle in den unteren
Kirchenräumkn werden sreundlichsi gebeten,
dieselben für das Conccrt offen lassen zu
wollen.

»I . lk' Izdvnkrs - kLslL.

Anfang 4 Uhr.
Entree 50 Pf . , wofür Getränke verabreicht
werden. Es ladet freundlichst ein

II Sv V > iv8
Bremerhaven , 25. Oct.

Johann , Haverkamp
Hamburg , 22. Oct.

Felix II . Wurlhmann d.
Glasgow , 21 . Oct.

Annie, Svsath
Lizard, 22. Oct.

Deutschland, Stindt
Brisbane , 21 . Oct.

Hercules , Johannsen
Batavia . 9 . Sept.

Lina, Lchweichel
Catharine , Bulling
Oberon , Neynaber

von
der Westküste

nach
Canar. Inseln

nach
Buenos AyreS

pass , von
Singapore

von
Liverpool

von
Capstadl

nach Adelaide
nach Lossari

Redaction , Druck und Verlag von L . Zirs.
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